den Abholeſtellen 1,80 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 
ven Vorſtäbten, Moder und Podgorz 2,25 Mk.; bel der Poſt 2 Mt., 
durch Brieſträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


III 


Perſönliches Regiment? 


Als die von der Hohlönigsburg im Elſaß aus 
trlaſſene Kundgebung des Kalſers erſchien, durch 
die die Aufhebung des Diktaturparagraphen für 
dle Reichslande in die Wege geleitet wurde, da 
ſchwirrte durch viele Tempel des Papiers und der 
Drucker ſchwärze und folgerichtig über alle Stamm: 
tiſche und durch alle Philiſterlager das Schlag ⸗ 
wort von der Gnade des Geſchenkgebers. Und iſt 
dem fo? Unterſuchen wir es. Lͤngſt 
hatten die verantwortlichen Ratgeber des 
Kalſers in Ueberinſtimmung mit den alten 
Wünſchen des Neichstages und der elſaß⸗ lothr. 
Bevölkerung die Aufhebung des Diktatur para⸗ 
graphen für notwendig erklärt. Der Wider ſpruch 
des Kaiſers hatte dieſe Maßregel verhindert. Der 


n r a Bar ca abe ac 
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die es unternehmen, den Elſaß⸗Lothringern das 
kaiſerliche Geſchenk in beſonders ſtrahlendem 
Lichte zu zeigen, ſind geeignet, dieſem perſönlichen 
Akt des Kalſers eine Förderung zu geben, die 
man nun und nimmermehr als wünſchenswert 
anſehen kann. Ein Straßburger Blatt ſagt 
rund und nett: 

„Der Landesausſchuß für Elſaß⸗Lothringen 
hat fell Jahren keine grundſaͤtzlche Oppofition 
gemacht. Er bat insbeſondere das Geld für 
die Wiederherſtellung der Vohkönigsburg und 
für die Rheinregullerung bewilligt. Man weiß, 
welchen Wert der Kalſer auf die Reſtaurirung 
der Hohkönigsburg legte; man weiß, mit 
welchem lebendigen Intereſſe er den Ausbau der 
Waſſerwege zu fördern beſtrebt lſte 
Daß der kaiſerliche Befehl, die Aufhebung des 
Diktaturparagraphen in die Wege zu leiten, 


Nedaktieu und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
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Dentiches Reich. 


— Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz 
trafen geſtern in Hamburg ein, um der Vor⸗ 
ſtellung von „Marla Stuart“ im Deutſchen 
Schauſpielhauſe beizuwohnen. 

— Preußiſche Prinzen in Paris. 
Dienſtag früh trafen Prinz Albrecht von Preußen 
und Prinz Joachim Albrecht auf dem Nordbahn⸗ 
hof in Paris ein, wo fie vom Botschafter Fürſten 
Radolin empfangen wurden. Die Prinzen unters 
nahmen darauf eine Fahrt durch die Stadt. Nach 


mehrſtündigem Aufenthalt reiſten die Prinzen nach 


Madrid weiter. 

— Gegen die Wahlfreiheit der Beam⸗ 
ten richtet ſich ein Erlaß des Bolizeipräfidenten 
von Berlin. Dieſer foll nach dem „Vorwärts“ 
am Mittwoch ſämtlichen Beamten in einem Tages⸗ 


Kaiſer kann ohne Bundesrat und Neichstag im 
allgemeinen nichts im Reiche ſchaffen. Aber an 
feinen Willen — mindeſtens an den Bundesrates 
ſtimmen des Königreichs Preußen — kann 


gerade von der Hohkönigsburg datiert if, redet 
für jeden, der auch zwiſchen den Zeilen zu leſen, 
gewohnt iſt, eine deutliche Sprache.“ 

Wenn man ſich des heftigen und ſchwer zu 


befehl bekannt gemacht haben, daß ſte entlaſſen 
würden, wenn fie, ſei es auch nur aus Unkennt⸗ 
nie, ſozialdemokratiſch wählten. — Dieſe Nach⸗ 
richt klingt ſchen deshalb un wahrſcheinlich, weil es 
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mancherlei ſcheitern. So war's bisher mit der 
Aufhebung des Diktaturparagraphen. So it's 
mit den Reichstags⸗Tagegeldern. Jetzt plötzlich in 
Straßburg hat der Kaiſer den Entſchluß gefaßt, 
dem langjährigen Drangen nachzugeben und in 
die Aufhebung des überfläſſigen und ſchädlichen 
Ausnahmegeſetzes für die Reichslande zu willigen. 
Ein liberales Blatt in Baden, deſſen Stimme am 
Karlsruher Hofe beachtet zu werden pflegt, hat 


Ref kaiſerliche Willenskundgebung einen 
„Stimmungsaft des Kaiſers“ genannt und hinzu⸗ 
gefügt, es 


tm ekt Zugefländn 
zu denen in Jahrzehnten die Regierungen nicht zu 
bewegen geweſen wären, und fährt dann fort: 
„Es kann die Oeffentlichkeit nicht befriedigen, 
wenn fait einſtimmige Beſchluͤſſe des Reichs⸗ 
tages Jahre lang unbeachtet bleiben, um in dem 
Augenblicke einer gehobenen perſönlichen Stimmung 
in Taten umgeſetzt zu werden.“ 

Allerdings ſteht es nicht feſt, ob der Kaiſer 
zu ſeinem an ſich ſehr erfreulichen Entſchluſſe erſt 
unter dem Eindrucke der guten Stimmung gelangt 
int, die während feines Straßburger Aufenthalts 
ihn beſeelte. Wie die freifinnige „Berl. Ztg.“ 
wiſſen will, iſt der Reichskanzler von dem 
Meinungsweichſel des Kaiſers benachrichtigt worden. 
Sollte dieſe Benachrichtigung aber doch unter⸗ 
blieben fein, jo mag der Graf Bülow es mit dem 
Kaiſer und mit ſich ausmachen. Für die Orffent« 
lichkeit bleibt aber der Eindruck beſlehen, daß man 
es hier mit einem Stück perſönlicher Herrſchaft 
des Kalſers zu tun hat. Die Erklärungen und 
Belfäge in jenen beſonders unterrichteten Blättern, 


Manneswert. 


Roman von Marie Stahl. 
(3. Fortſetzung. Nachdruck 3 


Zweites Kapftel. 


Am folgenden Vormittag lag eine gewiſſe 


Schwale, der Druck einer bangen Spannung über 


dem Herrenhaus von Brantikow. 

gem zogen ſich ſämtliche Herren in das 
Arbeitszimmer des Hausherrn zurück und bean⸗ 
ſpruchten nicht geſtört zu werden. 

Die dichten blauen Rauchwolken, in die ſie 
ſich hüllten, und das ernfie, geſchäftsmäßige 
Germurmel ihrer Stimmen hatten etwas bedrückend 
Feierliches für dit jenigen, welche wußten, daß die 
Würfel ihres Schickſals dort unter ihnen geworfen 
wurden. 

Frau Veltens bange Unruhe bewletz, daß 
fie kein unbedingtes Vertrauen in die Geſchäfts⸗ 
tüchtigkeit ihres Gatten ſetzte, aber fie tröflete 

mit dem lieben Gott und flärkte ſich 

ſichtlich an einer Morgenandacht, die fie mit den 
Töchtern hielt. 

Halde und Traute konnten ihre fröhliche Laune 


nicht recht wieder finden. 


Was geſtern noch in weiter Ferne ſchien, 
lag heute fo beängſtigend nah — die erſte 
Rotaftropde ihres jungen Lebens — der Verluſt 
der Heimat. 

Sie konnten durchaus noch nicht realiſiren, 
was es für ſie bedeutete, aber die Ahnung bevor⸗ 
kehenden Herzeleids fiel wie ein Wolkenſchalten 

ihre ſonnige Heiterkeit. 

Im Laufe des Vormittags wurden Traute und 
der alte, langſahrige Diener Graumann gefunden, 


fe made, 


ginge, daß 
macht würbe. 


überwinden Widerſtandes erinnert, den dle For⸗ 
derung von öffentlichen Mitteln zum Wlederauf⸗ 
bau der im kalſerlichen Privatbeſitze brfiadlichen 
Hohkönigsburg im Landesausſchuſſe ebenſo ge⸗ 
funden hat, wie dle Rheinregulirung. — dann 
kommt man zu der Anſicht, daß jene Ausführungen 
des Straßburger Blattes ſagen ſollen und wollen: 
die Auſhebung des Diktaturparagraphen ſei eben⸗ 
fo ein kaiſerlicher Dank⸗ und Gnadenakt, wie ir⸗ 
gend eine in guter Stimmung vollzogene auffallende 
—— Beförderung 1 Ordensverleihung. 
und ſie können nicht dazu beitragen, Stimmungen 
zu verſcheuchen, die an das perſönliche Moment 
in der Reichs⸗ und Staatspolitik anknüpfen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Heute iſt eine Zuſammenkunft der Burenjührer 
in Vereinigung erfolgt. Auf das Reſultat der 
Unterredung darf man geſpannt ſein. Es wird 
ſich bald zeigen müſſen, ob Botha und Delarey, 
Stein und Dewet ih noch an die Röückſicht auf 
den Präſidenten Krüger und die Buren⸗Deleglerten 
in Holland gebunden fühlen, oder ob fie, im Bi: 
wußtſein der großen Verantwortlichkeit, die auf 
ihren Schultern ruht, die Entſcheidung nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen ſelbſifländig fallen werden. 
An den Beratungen in Vereeniging ſollen nur 
Buren teilnehmen; erſt wenn eine Einigung unter 
ihnen erzielt werden ſollte, wird die Verhandlung 
mit Lord Kitchener beginnen. 
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wie die ſchluchzend zuſammen auf einer Treppen⸗ 
fiufe ſaßen. 

Graumann hatte Traute, ſeinen Liebling, die 
er einmal auf den Armen getragen, gefragt, ob 
denn das wahr ſei, daß der gnädige Herr ſein 
Gut an den Schnapsfabrikanten verkaufen wolle. 
Das würde er nicht überleben. 

Als Traute weinerlich entgegnete: „Grau⸗ 
mann, wenn wir weggehen, ziehen Sie mit uns“, 
ſagte der alte Mann: „Ach, Kind, ich kann ja 
nicht, ich habe ja mein Haus und meine Familie 
im Dorf.“ a 

Uad dann hatten ſie ſich beide ihrem aus⸗ 
brechenden Schmerz überlaſſen. Eine Stunde vor 
Mittag kam Herr Velten aus dem Konferenz⸗ 
zimmer. Er ſank ganz erſchöpft in eine Sofaecke 
im Salon feiner Frau und behauptete, er habe 
faſende Kopfſchmerzen. Er halle es nicht länger 
aus, die „Eſel“ könnten nun allein ſehen, wie fie 
fertig würden. Es fet nichts wie Schererel um 
unweſentliche Kleinigkeiten beim Aufſetzen des 
Tauſchkontrakts. Seine Frau mußte ihm homöo⸗ 
pathiſche Tropfen und einige Stärkungsmittel, wie 
eine Taſſe Bouillon und ein herzhaftes Schinken⸗ 
brölchen, verabreichen. Als er ſich etwas erholt 
hatte, machte er einen Spaziergang durch den 
Garten und holte ſelbſt einige Pfi ſiſche vom 
Spalier, um ſchnell von feinen Töchtern eine 
5 5 Pfirfiſchbowle zur Mittagstafel zubereiten zu 
aſſen. 


Seine Frau fragte ängſtlich, ob denn das 
der Tauſchkontrakt ohne ihn fertig ge⸗ 


„Es muß gehen. Du fichft ja, ich kann nicht 


nicht in der Macht des Polizeipräſidenten ſteht, 
bemerkt dazu die „Freiſ. Ztg.“, alle ihm unter- 
ſtellten Beamten zu entlaſſen. 

— Zur Beruhigung der Agrarier. 
Der offinöſen „Münch. Alg. Zig.“ wird aus 
Berlin geſchrieben: Im Schoße der verbündeten 
Regierungen ſei die Auflöſung des Reichstages 
niemals geplant worden und es werde gewiß 
nicht dazu kommen, weder in Verbindung mit der 
W 2 ns 1 Schwierig⸗ 
eiten der Erledigung des Zuckerſteuergeſetzes. 
Wer nicht — ier . Se 
Parole der Soclaldemokraten. Man kann ſich 
denken, wie es in ihrem herrlichen Zukunftsſtaat 
ausſchen wird. Jetzt wird aus Nürnberg be⸗ 
richtet: 

Eine ſoc.⸗dem. Parleiverſammlung vollzog 
den Ausſchluß der Führer Roßkopf und Ströber 
wegen eines Verſtoßes gegen die Parteidisciplin 
aus der Partei. 

Es iſt ſchade, daß zur Beurteilung der 


Sachlage nicht näher angegeben, wodurch ſich die 


Soel⸗ Häuptlinge den Zorn ihrer Genoſſen zu⸗ 
gezogen haben. 

— Glückliches Kanada. Kanada hat, 
jo ſchreibt der „Zeitungsverlag,“ den Zoll auf 
Zeitungesdruckpapier von 25 auf 15 Proz. des 
Wertes ermäßigt infolge Beſchwerde der kanadi⸗ 
ſchen Zeitungen über die ungebührliche Beſteuerung 
dieſes Papiers durch eine Kartellbildung. — Bel 
uns in Deutſchland ſind dagegen alle Betitionen 
um Aufhebung oder Ermäßigung der deutſchen 
Popferzölle wirkungslos geblieben, als 1900 die 
Druckpaplerpreiſe durch den damals neu gegrün⸗ 
.. 


mehr. Die Kerls find unerträglich mit ihrer Um⸗ 
ſtändlichkeit!“ 

Frau Velten ſchickte einen Seufzer zum lieben 
Gott um Erleuchtung ihres Gatten in dieſer Ge⸗ 
ſchäftsangelegenhtit. Und dann war ſie ängſllich 
um ſelne körperliche Pflege bemüht. Die unge⸗ 
wohnte Anſtrengung des Vormittags konnte ihn 
ja krank machen. Und wenn der Kontrakt ab⸗ 
geſchloſſen wurde, mußte er doch noch heute mit 
den Herren aufs Gericht fahren, um ihn rechts⸗ 
giltig zu machen. 

Als die Suppe ſchon auf der Mittagstaſel 
Hand, rief Herr Lihmigke ſenlor nach Herrn Vel⸗ 
ten. Der Kontrakt konnte nicht ganz ohne ihn zu 
Ende gebracht werden, es handelte ſich noch um 
einige wichtige Statuten. Herr Velten proteſtierte. 
Die Suppe werde kalt, man wolle das bis nach 
Tiſch aufſchieben. 

„Mein beſter Herr, laſſen Sie man die Suppe 
kalt werden,“ ſagte Lehmigke ſehr entſchieden. „Ich 
gehe hier nicht vom Tiſche weg, bis wir mit dem 
legten Pfennig ins reine gekommen find. Hernach 
ſchmeckts um fo beſſer.“ 


Die drei verbündeten Herren ſchienen weder 
raſende Kopfſchmerzen zu haben, noch irgend eine 
Anficengung von der Arbeit des Vormittags zu 
ſpüren. Sie arbeiteten mit elſerner Energie und 

ründlichkeit welter. Velten überhaſtete alles fo 
ſehr, daß Lehmigke ihn einige Male ſelbt auf 
felnen Vorteil aufmerkſam machen mußte. Es war 


ein Frevel, die gute Suppe und die Pfirſichbowle 


länger warten zu laſſen, und well ihm diefe ge⸗ 


ſchaͤftliche Arbeit fo verhaßt und langweilig war, 
gab er in einigen Punkten gegen 


eine beſſere 


(Erſtes Blatt.) 


eitung 
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deten Poplerring in raſcher Folge von 20 auf 30 
Pfg. geſteigert wurden. Der neue Zolltarifent⸗ 
wurf hat mit feinen Zöllen die Poſition des Pa⸗ 
pierkartells eher geſtärkt als abgeſchwächt. 


Militäriſch es. 
5 Chef von 20 Regimentern iſt der 


Kaiſer nach der letzten Dienſtaltersliſte. 


§ Jubiläum der Marine Infanterie. 
Stadt Wilhelmshaven hat 2000 M. zur 
Jubiläumsfeier des 2. Seebataillons hergegeben, 
die einen Beitrag zu den Herſtellungskoſten des 
Denkmals bilden ſollen. Es wird Reſer Tage 
enthüllt. 


85 Neue Uniform Aus Simla berichtet 


das Ruterſche Burcau: 

Die indiſche Regierung wird auf Erſuchen 

des deutſchen Generalkonſuls eine Garnitur 

der Sommer: und Winter » Ausrüflung der 
indiſchen Kavallerie und Infanterie (ohne 

Waffen) für das Kriegsminiſterium nach Berlin 

ſenden. 

Wenn hler nicht eine private Initiative des 
deutſchen Ronfuls in Simla vorliegt, der die von 
ihm als praktiſch erkannte Ausrüſtung der 
indiſchen Truppen zur Begutachtung nach Berlin 
ſendet, fo zöͤnnte man faſt auf den Gedanken 
kommen, die deutſche Regierung gehe mit dem 
Gedanken um, die Tropenausrüſtung unſerer im 
Auslande ſlationirten Truppen abzuändern. 


Parlamentariſches. 
0 Die Verlängerung der Reichstags 
Seſſion über Pfiagſten hinaus iſt nach der 
„Pfälz. Roſch.“ durch die vom Kalſer angeregte 
Aufhebung des Diktaturparagraphen in Elſaß⸗ 
Lothringen veranlaßt worden. Die Anregung ſei 
ſchon vor Antritt der Kaiſerreiſe nach Straßburg 
beſchloſſene Sache geweſen und der Kaiſer hat ger 
wünſcht, daß die tatſächliche Beſeltigung der Aus⸗ 
nahmeſtellung Elſaß⸗Lothringens durch eine Ge⸗ 
ſetzesvorlage noch in der gegenwärtigen Tagung des 
Parlaments geſchehen ſolle. Die entſprechenden 
Vorlagen werden dem Bundesrate 
Reichstag gleich nach Pfingſten zugehen. 

8 — 

Ausland. 5 

Italien. Als Kardinal Bacilieri, der Erz⸗ 
biſchof von Verona, vom Balkon ſeiner Villa aus 
dem Feuerwerke, das ihm zu Ehren veranſtaltet 
wurde, zuſah, wurde ein Flintenſchuß auf ihn ab⸗ 
gefeuert. 
ohne den Kardinal oder die neben ihm ſtehende 
Marquiſe Rudini zu treffen. 

B iii 
Ueberzeugung nach, nur um endlich zu Ende zu 
kommen. 

Dem Miltagsmahl wurde heute nicht die ge⸗ 
hörige Aufmerkſamkeit geſchenkt, denn die Lelpziger 
Herren waren eillg, nach der Stadt zu kommen, 
zum Abſchluß des Geſchäfts, ſie wollten gleich 
mit dem Nachmittagszug weiter nach Leipzig. 

So folgte nach aufgehobener Tafel ein elliger 
Aufbruch. 

Paul Lehmigke hatte aber troßdem Trautens 
verweintes, betrübtes Geſichl bemerkt, und er bes 
mühte fi bel Tiſch, gegen die Gewohnheit feiner 
Schweigſamkeit, freundlich und herzlich mit ihr zu 
ſprechen. 

Er fand wenig Anklang und beim Abſchied 
jah er ſich vergeblich nach ihr um, fie hatte ſich 


nach Tiſch mit einer kühlen Berneigung empfohlen 


und wurde nicht wieder ſichtbar. 
Herr Velten konnte im letzten Augenblick, als 
die anderen Herren ſchon im Wagen ſaßen, ſeine 


wichtigſte Brieſtaſche mit unentbehrlichen Papieren Be 


nicht finden und behauptete, fie feiner Frau zum 
Aufbewahren gegeben zu haben. 
Frau Velten proteſtirte, durchwühlte aber 


dennoch in wahrer Verzweiflung sämtliche Schu ⸗ 2 


fächer ihres Schreibtiſches und ihrer Kommode. 


Die ganze Familie und die Dienerſchaft half 3 


ſuchen, man ſtöberie unter Schränken und So 
umher, man kehrte alle Winkel um, und ii 
Velten ſagte endlich bleich und verſlört: er fel eln 
verlorener Mann, gewiſſe Leute hätten ihm die 
Briftaſche mit den Dokumenten geſtohlen. 

Inm letzten Augenblick allgemeiner Auflöſung 
und Ratloſigkeit, kam der Gärtner angelaufen, den 
vermißten Gegenſtand in der Hand. Er hatte 


dee ee 


Ma a 
Vs 


12 Eu EL? 
TEE "RR 6 BE Hk nn Fe 0 
1 5 We 


ſofort, dem 


Die Kugel ſchlug in die Wand ein, 5 
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Schweden. Die Behörden haben angeſichts 
des bevorſtehenden Ausſtandes die Abſperrung 
einiger innerer Stadtteile angeordnet. Ferner 
wurde dem Publikum der Aufenthalt unmittelbar 
an der Abſperrungsgrenze unterfagt. In einer 
zahlreich beſuchten Arbeiterverſammlung erklärte 
ber ſozlaliſtiſche Reichstagsabg. Ranting, daß die 
Stimmung im Reichstage das Gepräge von Un⸗ 
ſicherheit und Ratloſigkelt trage. Auf feine Frage, 
ob die Anweſenden ſich an den Ausſtand beteiligen 
wollen, erſcholl ein lautes „Ja“. Mehrere Redner 
forderten die Arbeiter zur Ruhe und Ordnung 
auf. Die Gasanſtalt von Stockholm hat erklärt, 
wegen des heute beginnenden Allgemeinausſtandes 
in den nächſten Tagen kein Gas zu liefern. Die 
Reglerung hat wegen des Ausſtandes Truppen⸗ 
verſtärkungen aus den Provinzgarnifonen herange⸗ 
zogen. Auch in Upſala beſchloſſen die Arbeiter, 
die Arbeit auf drei Tage einzuſtellen. 

Amerika. Was die Friedenskonferenz im 
Haag bei den Großmächten nicht hat durchſetzen 
können, die Beſchränkung der militäriſchen Rüͤſtun⸗ 
— verſuchten jetzt kleinere Staaten auf eigene 

uſt unter ſich zu vereinbaren. Aus Buenos 
Aires meldet man dem „B. T.“: Die im Sinne 
einer Beſchraͤnkung der Rüſtungen eingeleiteten 
Verhandlungen zwiſchen Chile und Argentinien 
werden von beiden Seiten lebhaft und in vollſter 
Harmonie geführt. Man hofft, die Ergebniſſe 
binnen wenigen Tagen veröffentlichen zu können. 
— Bei den ſüdamerikaniſchen Staaten wird ein 
ſolches Vorgehen von Vorteil ſein; aber auch die⸗ 
jenigen Länder, die in wirtſchaſtlichen Beziehungen 
zu Chile und Argentinien ſtehen, werden dieſes 
Abkommen mit Genugtuung begrüßen, infofern, als 
der Austrag von Meinungsdifferenzen zwiſchen den 
beiden Republiken ſich bei einer Verminderung 
ihrer Rüſtungen in den meiſten Fällen friedlich 
vollziehen dürfte. 


Provinz. 


* Briefen, 15. Mal. Magiſtrat und 
Stadtverordnete haben beſchloſſen, den 
ſcheidenden Landrat Perlerſen zum Ehrenbürger 
zu ernennen. Ein tunſtvoll ausgeſtatteter Ehren⸗ 
bürgerdrief wird ihm überreicht werden. 

% Graudenz, 15. Mal. Der weſtpr. 
Zweigverein dtſch. Müller hatte 
geftern feine Generalverſammlung. Der Referent 
über „Eiſenbahnfrachten“ kam zu dem Reſultat, 
daß es nicht angezeigt ſei, wegen der augenblicklich 
abnormen Verhältniſſe in Weſtpreußen eine 
Herabſetzung der Getreidefrachtſätze zu beantragen, 
jedoch feine allgemeine Anwendung der Sechafens 
tariſe für Transporte in Of: und Weſipreußen 
und in Teilen von Poſen und Pommern ſehr 
wünſchenswert. Die Verſammlung Kimmte dieſen 
Ausführungen einſtlmmig zu. — Bei Beſprechung 
des neuen Regulatios, die Mehlausfuhr betr. 
erklärten Donau Hempel⸗Donnau, doß das jetzige 
Regulativ die Ausfuhr geradezu unmöglich mache 
bei der Ausfuhr würde der bücheriſche Nachweis 
nebſt der Kontrolle durch Type der Steuers 
behörde ausreichende Gewähr bieten bei hin⸗ 
reichender Bewegungsfreiheit der ausführenden 
Mühlen. Dieſer Anſicht ſtimmte die Verſammlung 
und faßte eine dahingehende Reſolulion. 

* Pr.⸗ Stargard, 15. Mai. Geftorben 
iſt Rentier Paul Senger. Er war Mitbürger 
der Vereinten Freiwilligen Turner⸗ und Bürger⸗ 
Feuerwehr. Auch das Werk der Begründung 
unſeres Oymnaſiums hatte in ihm einen Förderer 
gefunden. In der Loge war er einer der erſten 
Beamten. Lange Jahre war er Stadtverordneter 
und Mitglied des Gemeindekirchenrats, ſowie 
tuͤchliges Mitglied aller gemeinnützigen Vereine. 

Konitz, 15. Mal. 23 Bewerbungen 
ſind um die durch den Abgang des Bürgermeiſters 
Dr. Bemm frei gewordene Stelle eines beſoldeten 
Stadtrats und Beigeordneten eingegangen. Darunter 
befinden ſich Referendare, Regierungsſupernumerare, 
Stadlſekretäre (darunter Kuhnert⸗Konitz) und ſon⸗ 
ſtige Verwaltungsbeamte, frühere Kandidaten der 
Theologie, jetzt Magiſtratshilfsarbeiter (darunter 
Haak aus Konitz, zur Zeit in Gneſen) uſw. 


das Portefeuille im Sande neben den Pfirſichſpalit⸗ 
ren geſunden, wo es Herrn Velten beim Bücken 
aus der Taſche gefallen war. Dieſer ſtürzte nun 
in raſender Elle den übrigen Herren nach in den 
Wagen, nachdem er ſeiner Frau die tröſtliche Ver⸗ 
ſicherung gegeben, er ſei wie in Schweiß gebadet 
und werde ſich wahrſcheinlich den Tod holen auf 
der Fahrt in dem offenen Wagen. Frau Velten 
15 darauf einen Winterüberzieher und eine dicke 
Decke aus einem Schrank, und Graumann mußte 
mit dieſen Umhüllungen dem bereits davonrollen⸗ 
den Wagen nachkeuchen. 

Trotzdem ſchwebte fie den Reſt des Tages in 
entſetzlicher Angſt um das Leben des Gatten und 
verſorgte ſich fürſorglich in das Studium ihres 
eee für Laien,“ um im 

all eines Un 8 das rechte 
+ been. 8 chte Mittel zur Hand 
pät am Nachmittage kehrte Herr Velten aus 
der Stadt zurück. Der Kontrakt > gerichtlich abge⸗ 
ſchloſſen und rechtskräftig gemacht. 

Das alte Jamiliengut Brantikow, das Veltens 
Großvater bereits beſeſſen, war nun in fremde 
Hände übergegangen, er war nicht mehr Herr auf 
der beimiſchen Scholle, fialt deſſen aber Befiger 
eines vierſtöckigen Mietshauſes in Leipzig, das im 
Parterre ein Blerreſtaurant und außerdem 18 
keinere Wohnungskompartements halte. Als Vel⸗ 
ten feinen Angehörigen die entſcheldende Nachricht 
br achte, empfanden dieſe zum erflen Mal voll und 
gans den Schmerz ihres Verlustes. 


Fortſetzung folgt. 


** Danzig, 15. April. Die zuläſſige 


höchſte Fahrgeſchwindigkeit für die 
elektriſche Straßenbahn hat der Regierungspräſident 
in der Stadt auf 9 km außerhalb auf 13 bis 
16,5 km pro Stunde feſtgeſegzt. 

* Zoppot, 15. Mai. Der erſte 
Konflikt zwiſchen Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordneten iſt ſoeben durch Beſchluß der letzteren 
perfekt geworden. In ihrer Geſchäſtsordnung 
hatten die Stadtverordneten ſich das Recht bei⸗ 
gelegt aus der Mitte der Gemeindebeamten ihren 
Protokollführer zu wählen. Der Magiſtrat hat 
dieſer Faſſung widerſprochen, weil er darin einen 
Eingriff in ſeine Befugnis erblickt, Anſtellung 
und Beſchäftigung der Gemeindebeamten ſelbſt zu 
überwachen. Die Stadtverordneten haben indeß 
nahezu einflimmig beſchloſſen, ihren Geſchäfts⸗ 
ordnungsparagraphen aufrecht zu erhalten und die 
Entſcheldung des Bezirksausſchuſſes einzuholen. 

** Inſterburg, 15. Mai. Ueber einen 
ſchlafenden Ulan wird vom hieſigen 
Regiment berichtet: Seit vierzehn Tagen ſchläft 
der im dritten Jahre dienende Ulan Bernecker 
von der 5. Eskadron des Litauiſchen Ulanen⸗ 
regiments Nr. 12. Er ißt und trinkt nach Ver⸗ 
ordnung des Arztes in ſchlafendem Zuſtande und 
ſpricht verworren. 

Königsberg, 15. Mai. Die Imma⸗ 
trikulation bei der Albertus⸗Univerſität hat 
ergeben, daß ſie die höchſte Zahl erreichte, die 
jemals ein Semeſter aufzuweiſen hatte. Voraus⸗ 
ſichtlich wird, nach der „K. H. Ztg.“, der bisher 
höchſte Record des Sommerſemeſters 1900 nicht 
unerheblich überboten werden. So haben wir 
nun vor Pfingſten ganz nahe die Grenze des 
erſten Tauſends Studierender errelcht, nämlich 
986, während ſchon eine weitere Anzahl die Ge⸗ 
nehmigung zu nachträglichen Immatrikulation durch 
die oben angegebene Inſtanz erlangt hat. Nicht 
eingerechnet find dabei Diejenigen Männer und 
Frauen, denen Jeitens des Rektors die Genehmigung 
zum Hören einzelner Vorleſungen erteilt worden 
iſt. Wollte man dieſe hinzurechnen, fo würde ſich 
letzt ſchon die Geſamtzahl von 1050 ergeben, die 
an den Vorleſungen der Univerſität teilnehmen. 

* Schneidemühl, 15. Mai. Ein Ein 
bruch wurde bei dem Kaufmann Richter verübt. 
Der Dieb hob die Rolljallouſie von der Eingangs- 
tür boch und zerſchnitt die Fenſterſcheibe. Durch 
die Oeffnung gelangte er in das Innere des Ladens, 
wo er ſaͤmtliche Kaſſen mit Wechſelgeld erbrach. 
Es wurde Nickelgeld im Werte von 50 und Silber⸗ 
geld im Werte von 120 M. geſtohlen; das 
Kupfergeld ließ der Dieb liegen. 

Königsberg, 14. Mal. Die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen, den Neubau der 
Holzbrücke am Münchhof für 520 000 M. 

Behufs Vergrößerung des Karſchauer 


Schießplatzes beabſichtigt die Garniſonverwaltung 


das unmittelbar an dem Schießplatz grenzende 
60 ha große Gelände des Waldplans anzu⸗ 
kaufen. Die Beſitzer der Ländereien fordern 
1500-2000 Mk. für den Morgen. Von dem 
Outsbeſitzer Lokau in Prappeln ſollen 100 
Morgen zur Einrichtung eines Uebungsplatzes an 
der Godriner Chauſſee erworben werden. 

Kreuz, 15 Mai. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall hat ſich hier ereignet. Ein 
Lehrling des Kürſchnermeiſters Streich war um 
10 Uhr in ſeine Schlafkammer gegangen. Nach 
etwa einer guten halben Stunde ſtand das Schlaf: 
gemach des Burſchen in hellen Flammen, aus dem 
er leider nicht mehr gerettet werden konnte, weill 
die zuerſt herbeigebrachte Leiter zerbrach. Nach⸗ 
dem eine zweite Leiter herbelgeſchafft, war eine 
Rettung des armen Jungen nicht mehr möglich. 
Die Warenvorräte ſind meiſtenteils mit ein Raub 
der Flammen geworden. Von dem in den 
Flammen ums Leben gekommenen jungen Menſchen 
wurden nur noch einzelne, zumeiſt verkohlle 
Körpertelle vorgeſunden. 

* Bojanowo, 15. Mai. Die Stadt⸗ 
verordneten erteilten dem Brauerclbeſitzer 
Junke die Konzeſſion zur Anlegung von Drähten 
und zur Auſſtellung von Meften zur Errichtung 
eleklriſcher Anlagen in der Stadt auf 30 
Jahre. 

n Poſen, 15. Mal. Von dem pol⸗ 
niſchen () Grafen Bun inski aus Czeszewo 
wurde das in der Nähe der Stadt gelegene 
1200 Morgen große Gut Solacz der Gebrüder 
Schwarzkopf für 475 000 M. käuflich erworben. 

Großen Schaden erlitt unſere ſtädtiſche 
Gasanſtalt dadurch, daß ein Ofen explodirte. 
Menſchen find dabei nicht zu Schaden gekommen. 
Der Materialſchaden wird auf 30000 M. geſchätzt. 

* Rawitſch, 15. Mai. Die letzten 
Froſtnächte Haben die Baumblüte unſerer 
Gegend arg mitgenommen. Am melſten haben 
die- Nußbäume gelitten, da deren Blüten faſt 
überall erfroren find; die Hoffnung auf eine 
gute Ernte dürfte demnach vereitelt fein. 


Luſtige Ecke. 


Weiter Blick. „Wollen Sie die Meine 
werden, liebes Fräulein?“ „Ja, Herr Predigt⸗ 
amte⸗Kandidat, können Sie denn auch eine Frau 
mit fünf bis ſechs Kindern ernähren?“ — 

Praktiſch. A: „So 'ne Tonpfeife iſt doch das 
bequemfie, was es geben kann.“ B: „Wieſo 
denn?“ A: „Na, wenn fie mal auf's Pflaſter 
zunterfällt, braucht man ſich doch gar nicht mehr 
erſt darum zu bücken.“ — 

Das Doppelkinn. Frau Warum biſt 
Du denn immer ſo ärgerlich, und unfreundlich? 
Früher warſt Du ſtets liebreich nahmſt mich auf 
die Knie und faßteft mich am Kinn!“ Mann 
„Ja damals Hatteft Du nur ein Kinn!“ — 


Lokale Nachrichten. 


Thorn. 16. Mai. 

Eine wichtige Entſcheidung. Als 
die Bildung des Stadkreiſes Thorn vor ſich ging, 
erließ der Magiſtrat an die Kommunalbeamten 
und „Lehrer, die ihren Wohnſitz außerhalb der 
Stadtgrenzen hatten, die Aufforderung ergehen, 
nach Ablauf der in Kraft befiadlichen Mieiskon⸗ 
trakte in die Stadt zu ziehen. Die meiſten der 
von dieſer Verfügung betroffenen kamen der Auf⸗ 
forderung nach, zumal die Regierung ſich auf die 
Seite des Magiſtrats ſtellte und jene Verfügung 
als zu Recht beſtehend beſtätigte. Daraufhin bat 
ein Lehrer den Miniſter um Prüfung der Ange⸗ 
legenheit. Dieſer hat entſchieden, daß die Ver⸗ 
fügung des Magiſtrats und ihre Beſtätigung durch 
die Regierung der rechtlichen Grundlage entbehrt 
und darum aufzuheben iſt. 

Für polniſche Ferienkolonien wird 
in Berliner Polenkreiſen eifrig geſammelt. 
Es handelt ſich dabei nicht lediglich um einen 
wohltätigen, ſondern in erſter Linie um einen 
nationalpolniſchen Zweck. Die Kinder von Polen 
ſollen zu ihrer Erholung, aber auch um die pol⸗ 
niſche Sprache und polniſches Weſen beſſer kennen 
zu lernen, für einige Wochen in rein polniſche 
Gegenden geſchickt werden. Den ärmeren Ferien 
koloniſten ſchließen ſich die Kinder wohlhabender 
Eltern an, die einen erheblichen Teil der Koſten 
auch für die anderen Kinder, tragen. 

* Maien und Kalmus. Wer es noch 
nicht wüßte, daß Pfingſten vor der Tür ſteht, 
würde es jetzt erfahren, wenn er die mit Birken⸗ 
zweigen beladenen Wagen ſieht und den Ruf 
erſchallen hört: „Kauft Maien, friſche Malen!“ 
Wie anderwärts noch bis auf den heutigen Tag 
ſich die alte Sitte erhalten hat, daß die Burſchen 
vor dem Haufe der Liebſten einen „Maienbaum“ 
aufſtellen, jo iſt auch in unſerer Gegend die Birke 
unzertrennlich vom Pfingſitfeſt. In den Waldungen 
bilden die ſchlanken weißen Stämme der Birke, 
die ſich namentlich von den dunklen Nadelbäumen 
ſo wirkungsvoll abheben, einen herrlichen Schmuck, 
beſonders jetzt, wo die Blütezeit noch nicht vorüber 
iſt und an vielen Zweigen die zarten Kätzchen 
hängen. Außer der Weißbirke iſt es auch die 
weichhaarige oder wohlriechende Birke, die die 
Maien liefert; der angenehme Geruch ihrer 
jungen, klebrigen Blätter ift ſtärker als bei der 
anderen, mehr verbreiteten Art. Dem Bir kenlaub 
mit ſeinen herzförmigen Blättern ſchrieb man 
früher allerlei geheime Kräfte zu: der Birkenſaft, 
der noch j tzt als kühlendes Getränk geſchätzt 
wird, galt als ein wichtiges mediziniſches Mittel 
und ſollte bei allen Krankheiten, die von ver⸗ 
dorbenen Säften herrühren, Heilung bringen. 
Manche Angehörige des ſchönen Geſchlechts be⸗ 
dienen ſich noch immer ſeiner, da der Birkenſaft 
die Sommerſproſſen vertreiben und die Haut weiß 
und zart erhalten ſoll. — Gedeiht die Birke auch 
auf dem magerſten und trockenſten Boden, fo iſt 
der Kalmus, der gleichfalls zu Pfingſten zum 
Schmuck der Zimmer verwendet wird, eine Waſſer⸗ 
pflanze, die mit Vorliebe an Teichen und Sümpfen 
wächſt. Auch er dient mannigfachen praktiſchen 
Zwecken in der Heilkunde, aber auch in der Likör⸗ 
fabrikation und Gewürzbäckerei. Seine dicke, 
kriechende, ſchwammige Wurzel und die ſchwert⸗ 
förmigen Blätter beſitzen einen kräftigen Geruch. 
Mit dem glatten, blattartigen Schaft, der einen 
cylindriſchen Kolben trägt, ſpaziert unſere kleine 
Welt umher, um munter auf dem Kalmus zu 
„piepen“. So iſt nicht nur für die Ausſchmückung 
der Räume mit Mailen und Kalmus, ſondern auch 
für ein billiges, wenn auch nicht gerade immer 
erfreuliches Pfingſikonzert geſorgt. 

* Einen ſehr guten Fang hat bie 
ruſſiſche Zollbehörde geftern in Ale xandrowo 
gemacht. Der dorthin von hier abgelaſſene Güter⸗ 
zug führte einen mit ſog. Vorſatzbrettern beladenen 
Güterwagen mit ſich, deſſen Inhalt als „Dienſi⸗ 
gut“ deklariert war. Solche Wagen werden von 
der ruſſiſchen Zollbehörde, wenn fie ordnungs⸗ 
mäßig plombiert ankommen, in der Regel nicht 
revidiert. Diesmal waren aber die Herren Ruſſen 
mißtrauiſch. Sie öffneten den Wagen und da 
fand man unter den Vorſatzbrettern verſteckt einige 
große Ballen Seidenzeug, die einen Wert von 
40 000 M. haben ſollen. Die koſtbaren Waren 
wurden natürlich ſofort beſchlagnahmi. Durch 
Vernehmung der Zugbeamten konnte nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden, wie die Ballen in den Waggon ge- 
kommen ſind. Jedenfalls wird dies durch die 
weitere Sofort eingeleitete Unterſuchung ermittelt 
werben. 

Ein ſoz.⸗dem. Blatt, das in polnischer 
Sprache geſchrieben iſt, ſoll von den Sozialdemokraten 
für Poſen gegründet werden. Die Ent⸗ 
ſcheldung hierüber wird am Sonntag auf der 
ſozialiſtiſchen Bezirkskonferenz in Polen fallen. 
Sollte die Gründung eines polniſch⸗ſoz ⸗dem. 
Tageblatts für die Provinz Poſen ſich vorläufig 
nicht ermöglichen laſſen, jo mill man eine 
dreimal wöchentlich erſchelnende Zeitung in polniſcher 
Sprache herausgeben. 

Auf dem Wochenmarkte herrſchte 
heute, ſo unmittelbar vor dem Feſte, recht reger 
Verkehr. Die Butter koſtete 85 Pf. das Pfund, 
die Mandel Eier 55 Pf., Weldenksſe 50 Pf. 
Hühner und Tauben waren ſtark angefahren und 
wurden zu cioilen Preiſen abgegeben. Die Fischer 
hatten von früh bis mittags alle Hände voll zu 
tun, ihre Kundſchaft zu bedienen. Auch bei den 
Räucherwarenhändlern ging's flott; beſonders 
wurden friſche Flundern bevorzugt. Bei den 
Gärtnern zeigten die Blumentiſche, daß der 
Frühling trotz der ſchlechten Aufführung des Mai 
doch ſchon etwas mehr fortgeschritten ist, als man 
bei der naß⸗kalten Witterung anzunehmen geneigt 


war. Recht frühlingsbunt ſah es vor dem Artus⸗ 
hof und in der Seglerſtraße aus, wo die Gärtner 
plaziert find. Blumen mancherlei Art und köſt⸗ 
lichen Duſtes lagen aus und fanden ihre Ab⸗ 
nehmer. Aber etwas, was dem Pfiagſifeſt erft 
den rechten Zauber verleiht, fehlte leider immer 
noch: der Fliederſtrauß. Der böſe Nordwind 
bat den Flieder noch nicht zum Blühen gebracht. 
Unſer Sehnen danach werden wir wohl noch einige 
Zeit ſtillen müſſen. Dagegen war ſehr viel Kal⸗ 
mus auf den Markt gebracht. Nn anderer 
Stelle dieſer Rubrik haben wir ein wenig über 
ihn beigebracht. Als Wochenmarkts⸗Chroniſt haben 
wir nur noch zu verzeichnen, daß das Bündchen 
von etwa 10—12 Stangen mit 3—5 Pf. abge⸗ 
geben wurde. Nicht vergeſſen durfen wir, daß 
ſchon reichlich Rhabarber angefahren war, der ſchnell 
Abſatz fand. Zum Schluß noch eine Freude: die 
erſten Kirſchen wurden verhandelt. Das Bündchen 
von 7 Stück koſtete 5 Pf. 

Kirchliche Nachricht. Vom 1. Pfingſt⸗ 

feiertage ab erfolgt der Nebengottesdienſt in der 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche nicht wie bisher 
es um 6, ſondern des morgens um 
8 r. 
* Für Geſchäftsleute. Am 2. Jun 
wird in Pirna eine von der Reichsbank⸗ 
ſtelle in Dresden abhängige Reichsbank⸗ 
nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Glroverkehr eröffnet werben, 

* Der Fortbildungsſchule machte geſtern 
der Dezernent des Bromberger Schul weſens 
Stadtrat Plaſſe einen längeren Beſuch, um ſich 
beſonders über den Zeichenunterricht in den Fach⸗ 
klaſſen zu informieren. Auch wohnte er eine kurze 
Zeit dem Rechenunterricht in einer Oberklaſſe bei. 

Frl. Dr. Käthe Schirmacher, die im 
März hier im Verein für weibliche Angeſtellte 
einen Vortrag gehalten, hat, der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge, am 2. Mai in Nantes, der Haupt 
ſtadt der Bretagne, über „Solidarité et mutu- 
alité féminines“ geſprochen. Sie war von dem 
Vorſitzenden des Nanteſer Hilfsvereins für weib⸗ 
liche kauſmänniſche Angeſtellte berufen worden 
Vor 16. Monaten von Monſieur Combes gegründet, 
zählt der Hilfsverein 120 aktive und 100 bei⸗ 
tragende Mitglieder, die dem Verein Zuwendungen 
machen ohne feine Vorteile für fig 
zu beanſpruchen. Da in Nantes etwa 
1000 Frauen im Handelsgewerbe tätig find, 
wünſchte der Vorſitzende für den Hilfsverein 
weitere Propaganda zu machen, indem er ein 
großes Feſt mit Vortrag, Konzert und Theater⸗ 
vorſtellung veranſtaltete. Das große Theater war 
vom 12- bis 1500 Perſonen gefüllt, der Ober⸗ 
präſident und feine Gattin, der erfie Bürger: 
meiſter, die Städträte und ihre Familien wohnten 
dem Feſte bei. Am nächſten Tage brachten die 
drei großen Nanteſer Blätter einen ausführlichen 
Bericht über den Abend. — Es dürſte nicht all⸗ 
gemein bekannt ſein, daß Fel. Dr. Schirmacher 
eine geborene Danzigerin iſt. 

* Die Pfingſturlauber find bereits hier 
eingetroffen und laſſen es ſich, los und ledig vom 
Dienſt, daheim recht ſehr gefallen. Das Bild auf 
der Breitenſtraße in der Abendſtunde wird durch 
dieſe Verſtärkung von Zweierlei⸗Tuch noch bunter. 

*Perſonalien. Der erkrankte Kreisſchul⸗ 
Iaſpektor Dr. Witte in Thorn iſt 
3 Monate beurlaubt und wird während dieſer 
Zeit von dem Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert 
in Culmſee vertreten. — Der Erſte Staatsanwalt 
Preuß in Bartenſtein iſt als Vertreter 
Ober⸗ Staatsanwalts beim Kammergericht 
1. Juni ab nach Berlin verſetzt. 

In den weſtpr. Zackerfabriken iſt 
man noch immer emfig mit der Ausbeute der 
Nachprodukte beſchäftigt. In dieſem Jahre iſt 
die Arbeit von einer außergewöhnlichen Dauer. 
Es haben mehrere Fabriken noch bis in den Juni 
hinein mit der Ausbeute zu lun. Es liegt das 
daran, daß wegen Ausfrierens der Winterſaaten 
der Rübenbau im Frühjahr faſt verdoppelt wurde, 
fo daß wegen vermehrter Rübenlieferung die Cam⸗ 
pagne der Zuckerfabriken bis in den Januar aus⸗ 
gedehnt und dadurch ſo viele Nachprodukte ausge⸗ 
beutet werden mußten, wie in keinem Jahre zuvor. 

Schwarzbruch, 16. Mai. 

Ein der Tollwut verdächtiger Hund 
wurde von dem Mühlenbeſitzer Neubauer erſchoſſen. 
Der Kreistierarzt ſtellte tatſächlich Tollwut feſt. 
Gott fet Dank, ift durch das gefährliche Tier noch 
niemand verletzt worden. 

Beträchtlichen Wildſchaden richtet das 
Wild in dieſem Jahre in den an der Thorner 
Forfi grenzenden Gemarkungen der Gemeinde an. 
Wohl infolge letztjähriger Schonung ſieht man nicht 
felten große Rudel von Riehen aus dem Wald 
herauskreten, um fi an der jungen Saat gütlich 


zu tun. — — 


Gemeinde Schul⸗ und Kirchenwejen. 

oo Der Verteilungsplan des Bedarfe 
der Alterszulagekaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Volksſchulen des Reglerurgobe⸗ 
zirkes Danzig ſtellt ich für das Rednungsjahr 
1902 auf 577527 Mk. für die Lehrer und 
66204 Mk. für die Lehrerinnen. 

00 Gegen die Schlieſang der 
OGaſtwirtſchaftteen am Sonntag Vor⸗ 
mittag, wie ſie jetzt von verſchledenen Synoden 
betrieben wird, richtet ſich ein Antrag, den Str 
Perls Berlin der dortigen Stadtoerord⸗ 
netenverſammlung unterbreitet hat. Der Antrag 
lautet: „Den Magiſtrat Izu erſuchen, in gemischter 
Deputation die Schritte zu beraten, die geeigert 
ſind, die durch den kürzlich gefaßten 3 
ſchluß hervorgetretene Gefahr einer N igen 
Schließung der Gafiflätten (Reftaurationen der 
Sonn- und Feiertage abzuwenden. 


des 
vom 


00 Die Höhe der Lehrergehälter. Es 
bezieht ein Lehrer im 30. Dienſtjahre in Bremen- 
Land 3600, in Hamburg⸗Land und in Hfien 
2900, in Anhalt 2430, in Lübeck⸗Land 2200, in 
Sachſen⸗Gotha und in Schaumburg⸗Lippe 42100, 
in Waldeck 2090, in Oldenburg 2045, in Reuß 
à. u. j. Linie, Lippe, Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗ 
Meiningen, Baden 2000, im Königreich Sachſen 
und Braunſchweig 1900, in Sachſen⸗Altenburg 
und Württemberg 1850, in Bayern 1740 und 
in Preußen, dem „Lande der Schulen“ 


in dem der „Schulmeiſter Königgrätz gewonnen 
hat“: 1700 M. 
00 Neue Rechtſchreibung. Wie der 


Kultus- fo hat jetzt auch der Handels⸗Minifter 
für die feinem Amtsbereiche angehörenden Schulen 
angeordnet, daß die Einführung der neuen Recht 
ſchreibung, vorbehaltlich ſpäterer endgültiger Ent⸗ 
scheidung, mit dem Beginn des Schuljahres 
1903/1904 in Ausſicht zu nehmen iſt. 


Rechtspflege. 
Kriegsgericht vom 15. Mai. 

Wegen verſuchten Giftmordes war 
am 14. Inn. der Uaterofftzier Kotzahn von 
der 9. Komp. 61. Regts. verhaflet worden. Er 
ſollte dem Feldwebel⸗Dienſttuer, Unteroffigter Hinkel, 
Calcium carbid in den Kaffee gemiſcht haben. 
Der Anklage⸗Vertreter beantragte 1 Jahr Zucht⸗ 
haus und Entferr ung aus dem Heere. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den Angeklagten nur wegen Sach⸗ 
beſchädizung und Achtunge verletzung zu 3 Mo» 
naten Gefängnis unter Anrechnung von 
3 Wochen Unterſuchungshaft. Es waren 50Zeu⸗ 
gen geladen. 


Ueber Freibier bei Wahlen fällte 
auf Grund des § 138 des B. G.⸗B., wonach ein 
Rechtsgeſchäft nichtig iſt, das gegen die guten 
Sitten verſtößt, die Ziollkammer II des Dar m⸗ 
frädter Landgerichts eine Entſcheldung, die vom 
Oberlandesgericht beſtätigt wurde. Gelegentlich 
der Bürgermeiſterwahl in Dornheim war der 
Vater eines der Kandidaten ſehr ſplendid geweſen 
und hatte bei den Inhabern verſchiedener Wirts⸗ 
häuſer beſtellt, daß jedermann auf feine Koſten bis 
zu der Wahl unentgeltlich Speiſe und Getränke 
erhalten ſolle. Es gab natürlich ein allgemeines 
Gelage und bedeutende Rechnungen. Einer der 
Wirte hatte über 600 M. zu fordern, die er eins 
klagte, da Zahlung nicht zu erhalten war. Die 
Klage wurde auf Grund des 5 138 abgewie⸗ 
fen. Die anderen Wirte, die das Ergebnis ber 
Klage ihres Kollegen abwarteten, haben nun auch 
das Nachſehen. a 

+ Das eigene Kind erſchoſſen. Unter 
dieſer Spitzmarke berichteten wir ſchon geſtern, daß 
der Konditor v. Braun in Berlin wegen 
fahrläſſiger Tötung feiner 13jährigen Tochter vor 


Bericht geſtellt ſei. Ugter tiefem 11155 hl bei 
den nnn aalen Wer, 
gang, wie wir ihn geſtern bereits angegeben. Als 


ſeine Tochter zur Tür hineingetreten, habe er ſich 
einen Scherz leiſten wollen, er habe den Hahn 
geſpannt und die Waffe gegen feine Tochter ges 
richtet mit den Worten: „Soll ich Dich mal 
ſchleßen?“ Da ſei der Schuß auch ſchon losge⸗ 
gangen und ſeine Tochter mit einem Aufſchrei tot 
zu Boden geſunken. Es jet fein Lieblingskind 
geweſen. Der Gerichtshof erkannte unter Zubll 
ligung von mildernden Umſtänden auf nur 1 
Woche Gefängnis. 

Wegen Beleidigung des Hakatiſten⸗ 
Vereins iſt in Poſen der Redakteur des 
„Donic Wielkopolski“ zu 1500 M. Geldſtrafe 
verurteilt. — In dieſer Form, meint ein Berliner 
Blatt, iſt die Nachricht der Ergänzung bedürflig. 
Vermutlich handelt es ſich um Beleidigung ein⸗ 
zelner Vorſtandsmitglleder. 

Wreſchen! Die im Wreſchener Prozeß 
zu 2½ Jahren verurteilte Piaſecka hat ein Ona⸗ 
dengeſuch eingereicht. Die Wiederaufnahme des 
Verfahrens beantragten 2 Verurteilte. 
Das blutige Familiendrama, das 
ſich am 20. Jan. in dem idylliſchen Gebirgs⸗ 
dörſchen Oybin bei Zittau abgeſpielt hat, bes 
ſchäftigte das Schwurgericht in Bautzen. Der 
44 Jahre alte Handelsmann Jäger, deſſen Ehe⸗ 
frau am Mittag des 22. Jan. vom Gendarmen 
wegen des Verdachts der Brandſliftung verhaftet 
worden war, halte voller Verzwelflung wenige 
Stunden fpäter feine drei Kinder im Alter von 
9, 3 und ½ Jahre mit einem Küchenmeſſer in 
der furchtbarſten Welſe zugerichtet, indem er ihnen 
die Pulsadern durchſchnitt und die Kehle zu durch⸗ 
ſchnelden verſuchte. Dann verletzte er ſich ſelbſt 
in gleicher Weile. Das jängſie Kind wurde als 
Leiche aufgefunden, die beiden älteren Knaben 
ſind nach langem Krankenlager zwar gerettet wor⸗ 
den, werden aber infolge der furchtbaren Meſſer⸗ 
schnitte an den Handgelenken für immer am Ge⸗ 
brauch der Hände gehindert ſein. Auch der ſchwer 
verletzte Jäger wurde im Zutauer Krankenhauſe 
wieder hergeſtellt. Die Anklage lautete auf Tot⸗ 
ſchlag und verſuchten Totſchlag. Jäger hat vor 
der Metzelei, die er mit dem Meſſer vornahm, 
noch den vergeblichen Verſuch gemacht, ſeine Kin⸗ 
der zu vergiften, indem er ihnen Kaffee, in dem 
Schweſelhölzerkuppen aufgeweicht waren, zu trinken 
gab. Die Ehefrau Jägers iſt vor einigen Wochen 
aus der Unterſuchungshaſft entlaſſen worden, da 
ſich der Verdacht der Brandftiftung gegen fie nicht 
aufrecht erhalten ließ. Das Urtell lautet auf 10 

Jahre Zuchthaus. 

. „Feminismus“ als Scheidungsgrund. 
in intereſſanter Prozeß kam dieſer Tage in 
Paris zur Verhandlung Ein Herr Duval hat 
‚gegen feine Frau die Scheidungsklage angeſtrengt 


und beantragte Beweiserhebung über folgende 
Tatſachen: 
die Theorie, daß die Frau dem Manne keinen 
Gehorſam ſchuldig iſt, und daß ihre vollſtändige 
Emanzipation proklamiert werden muß. 2. Sie 
hat oft verſucht, derartige Theorien unter den 
Freunden und Freundinnen des Ehepaares Duval 
zu verbrelten, und iſt infolge deſſen von mehreren 
Familien 
Emanzipations⸗Theorie hat den Charakter 
Manie angenommen; 
faſt fortwährend und wird ſehr grob, wenn er 
ihr widerſpricht. — Das Gericht 
daß dieſe Tatſachen keine Scheidungsgründe ſeien 
und aus dem Ermittelungsverfahren ausſcheiden 
möüllen. 
Scheidung Veranlaſſung geben. Frau 
deren Galte Offizier der Reſerve iſt, beleidigt mit 
Vorliebe das franzöſiſche Heer und den Soldaten⸗ 
ſtand. Sie entwickelt ihre Theorien vor Offiziers⸗ 
frauen und hat in deren Gegenwart ihren Gatten 
mehrere Male als „feil und feig“ bezeichnet. Das 
Gericht hat ferner Beweiserhebung über andere 
Tatſachen angeordnet, die zeigen ſollen, daß dieſe 
feminiſtiſche Gattin mit ikren Theorien nicht immer 
forfequent iſt. In der Praxis ſoll fie mehrere 
Male zu der Erkenntnis gelangt ſein, daß nicht 
alle Männer nur ſchlechte Seiten haben. 


Maler und Anſtreicher zieht weitere Kreiſe. Da 
vorläufig eine Einigung ausgeſchloſſen iſt, To ver⸗ 
ſuchen 
Arbeitskräfte zu erhalten. In der letzten Gehilfen⸗ 
Verſammlung, in der 
auf zwei zur Kontrolle meldeten, wurde folgende 
Refolution angenommen : 


1. Frau Duval verbreitet öffentlich 


hinausgeworfen Ihre 


einer 
ſie provoziert ihren Gatten 


worden. 3. 


erklärte jedoch, 


Dagegen könne folgende Beſchwerde zur 
Duval, 


Arbeiter-Bewegung 
++ Poſen, 15. Mai, Der Streit der 


gegenwärtig die Meiſter von auswärts 
ſich alle Streikenden, bis 


Die heutige Verſammlung der Maler und 
Anſtreicher erklärt unter keinen Umſtänden auf 
das Angebot der Meiſter, den Anſtreichern nur 
einen Stundenlohn von 27 Pf. zu geben, ein⸗ 
gehen zu können. Sollte es nicht in kurzer 
Zeit zu einer Verſtändigung mit den Meiſtern 
kommen, ſo behalten ſich die Ausſtändigen vor, 
an den zaerſt aufgeſtellten Forderungen feſtzu⸗ 
halten. 

Die Töpfer werden auch in eine Lohnbe⸗ 


wegung eintreten. 


++ Berlin, 15. Mai. Die Fleiſcher⸗ 


geſellen Deutſchlands, ſoweit fie dem 
Zentralverbande angehören, werden dem demnächſt 
in Stuttgart zufammentretenden Verbandstag 
der Fleiſcher⸗ Innungen Deutſchlands folgende 


Forderungen unterbreiten: 

1. Einführung des zwölfſtündigen Arbeits⸗ 
tages. 2. Strenge Durchführung der geſetz⸗ 
lichen Vorschriften für die Einhaltung der 
Sonntageruhe. 3. Unentgeltlichkelt der Arbeits⸗ 
vermittelung und Beteiligung der Geſellenver⸗ 

treter an deren Verwaltung. 4. Aufrechter⸗ 
haltung der elfſtündigen Ruhepauſe für das 
Arbeitspeiſonal. 5. Regelmäßige Kontrole der 
Herbergen und Schlafräume unter Hinzuziehung 
von Geſellenvertretern. 6. Abſchaffung der 
monatlichen Lohnzah'ung und Lohnaufrechnung. 
Berlin, 15. Mal. Am könig! 
Artilleriede pot haben ſämtliche Bau⸗ 
arbeiter, als ihre Forderung von 60 ſtatt 55 Pf. 
Stundenlohn nicht bewilligt wurde, die Arbeit 
niedergelegt. Auch die Maurer ſchloſſen ſich dem 
Ausftande an, als fie aufgefordert wurden, die 
Arbeit der Ausſtändigen zu verrichten. 
Stockholm, 15. Mal. Die Zahl 
der Ausſtändigen wird auf 15 000 ge⸗ 
ſchätzt. Die Bu hdrucker, Gasarbeiter, Straßen⸗ 
bahaarbeiter und Droſchkenkutſcher find nicht aus⸗ 
ständig. In den Fabriken iſt dagegen die 
Ürbeitseinitellung vollſtändig. (S. Ausl.) 


Vermiſchtes. 


— Lebensmüde. Geſtern Morgen fan⸗ 
den Spaziergänger im Walde bei Wiesbaden 
zwei junge Damen aus Elberfeld mit einem bezw. 
zwei Revolverſchüſſen im Kopfe ſtark berauſcht 
vor. Wie die Unterfuhung ergab, haben fie aus 
Schwermut über den vor einigen Wochen erfolgten 
Tod ihrer Mutter, wodurch fie völlig elternlos ges 
worden find, den Entſchluß gefaßt, ſich gegenſeltig 
zu töten. Sie kauften ſich zu dieſem Zwecke 2 
Revolver, und nachdem ſie ſich mit elner Flaſche 
Cognac Mut getrunken hatten, ſchoſſen fie gegen 
feitig auf einander. Sie wurden nach dem Wies⸗ 
badener Krankenhauſe gebracht. Man hofft, ſie am 
Leben erhalten zu können. 

Das Blumenmedium Anna 
u in Berlin wird jetzt auf Anordnung 
es Unterſuchungsrichters auf den Geiſteszuſtand 
unterſucht werden. Anna Rothe, wie ihr Impre⸗ 
ſario Jentſch haben ſchllßlich zugegeben, daß die 
Blumen gekauft ſeten, doch beſtreiten fie, ſelbſt dle 
Käufer gewiſen zu fein, und behaupten allen 
Ernſtes, es ſeien Geiſter geweſen, die das Geld 
auf den Straßen fänden. Wie gut das Geſchäft 
gegangen iſt, iſt aus Aufzeichnungen des Jeniſch 
erſichtlich, wonach das Paar ſeit September 
bis zur Verhaflung etwa 16090 Mk. verdient hat. 

* Des Königs Rache. Vn dem 
König der Belgier erzählt man fi folgende luſtl⸗ 
ge Geſchichte: „Es war gerade um jene Zeit, 
als König Leopold den Plan zu einem unadhängi- 
gen Kongoſtaat entwarf, als ihm mitgetellt wurde, 
daß der Chefredakteur ciner bedeutenden Pariſer 
Zeitung ſich in Brüſſel befinde. Uaglücklicherweiſe 
war in Begleitung dieſes Herrn, nach Pariſer 
Art, eine Dame, die man wohl nur mit „Mada⸗ 
me linker Hand“ bezeichnen konnte. 


Kleinigkeit ſtörte den König jedoch nicht, wo es 
galt, den großen Pariſer Preſſepotentanten für 
feine Sache zu gewinnen. Er lud deshalb dieſen 
und „Madame“ zum Diner auf das Schloß und be⸗ 
wirtete beide königlich. Beim Kaffee nebſt Ciga⸗ 
retten entwickelte der König voll Beredſamkeit ſel⸗ 
nen Plan und deſſen Vorzüge, der Repräſentant 
der „dritten Staatsmacht“ jedoch nahm von der 
Sache weiter keine Notiz. 
ſich über die Kongofrage aus und König Leopold 
bereute, ohne Grund mit den Geboten der Etikette 
gebrochen zu haben. 4 Wochen ſpäter kam der König 
nach Paris und logierte, wie immer, 
Continental. 
Saale ein. 
fiel, war der Chefredakteur X., 
der wirklichen „Madame.“ 
der König. Aus dem nächſlen Blumenladen 
wurde ein koſtbares Bouquett geholt, das der ers 
ſtaunten Dame mit folgender Widmung überreicht 
wurde: „Madame T. zur freundlichen Erinnerung 
an den Beſuch auf Schloß Laeken von dem König 
der Belgier.” Ob es dem Herrn X gelang, feiner 
Frau eine vernünftige Erklärung über dieſe könig⸗ 
liche Aufmerkſamkelt zu geben, ſagt die Geſchichte 


nicht. 

— Ein hübſches „Kunſt“ſtück hat die 
Düſſeldorfer Polizei fertig gebracht. 
bekannte Malerin Hermlone v. Preuſchen war um 
die Erlaubnis zur Ausſiellung ihrer Gemälde in 
der Düffelborfer Kunſtausſtellung eingekommen, 
worauf ihr folgendes Antwortſchreiben von der 
Polizelbehörde zu teil wurde: 


nach der „Voſſ. Zig.“, die Künſtlerin, 
ſönlich könne dieſen Nachweis nicht erbringen, doch 
möge die Polizei einmal im — Kınverfatlonsler!- 
kon nachſehen. — So etwas iſt in der Kunſtſtadt 
Daſſeldorf möglich! 


bei Glſen ach wird am 22. Mat feine Weih: 


Eine ſolche 


Seine Zeitung ſchwieg 


im Hotel 
Dort nahm er ſein Diner im großen 
Der erſte, der ihm dort in die Augen 
diesmal aber mit 
Und nun rächte ſich 


Die 


„Sehr geehrte gnädige Frau! Bevor wir 
diesſelts die nachgeſuchte Erlaubnis zur Aus⸗ 
ſtellung Ihrer Bilder erteilen können, müſſen 
wir Sie erſuchen, uns gemäß § 33 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung vom 30. Juni 1900 den Nach⸗ 
weis dafür zu erbringen, ob bei Ihrer Schau⸗ 
ſtellung ein höheres Intereſſe der Kunſt oder 
Wiſſenſchaft obwaltet.“ 

In Erwiderung dieſes Schreibens äußerte ſich, 
ſie per⸗ 


—* Das Burſcheuſchafter Denkmal 


erhalten. Der monumentale, vom Architekten 


Kreis in Dresden entworfene und geleitete Bau 
erhebt ſich im Südoften Eiſenachs, auf der ſog. 


Göpelskuppe, gegenüber der Wartburg, einem 
Bergrücken, von dem aus man einen wundervollen 
Rundblick auf die Stadt Elſenach und ihre herr: 
liche Umgedung genießt. Das in Kalkſtein aufge⸗ 
führte Werk zeigt ſich als ein 36 m hoher, 
antiker, tempelartiger Rundbau von 9 mächtigen 
doriſchen Säulen und kuppelartigem, mit Adlern 
und Charakterköpfen, berühmter deutſcher Männer 
geſchmücktem, in die Kalſerkrone auslaufendem 
Oberbau. Das ſtllvoll ausgeſchmückte Janere 
enthält außer den 5 überlebensgroßen Bildſäulen 
des Großherzogs Karl Auguſt von Sachſen⸗Weimar⸗ 
Elſenach, des Beſchützers der Burſchenſchaft, und 
des Kaiſers Wilhelm 1. nebſt ſeinen Paladinen 
Bismarck, Moltke, Roon, auch Tafeln mit den 
Namen der in den Kriegen 1864, 1866 und 
1870/71 gefallenen Burſchenſchafter. Ueber dem 
Portal iſt die Inſchriſt „Dem geeinten 
Vaterlande“ angebracht, und hoch oben 
über den Säulen leuchtet in Rieſenlettern der 
Wahlſpruch der Vunſchenſchaft „Freiheit, 
Ehre, Vater land.“ Das Denkmal ift 
von den im A. D. C. (Allgemeinen Deputirten⸗ 
Convent) vereinigten deutſchen Burſchenſchaften und 
ihren Alten Herren errichtet. 

— Vulkan⸗Ausbrüche ſind jetzt, wie 
das „B.⸗T.“ mitteilt an vielen Orten der Erde 
zu konſtatieren. Im ſüdlichen Mix eko am ſtillen 
Ocean iſt der Vulkan Tolima in Tätigkeit. 
Die Bevölfſerung der Taler flieht in die 50 
km nordöſtlich gelegene Stadt. Die Panik wird 
allgemein infolge beginnender Erdſtöße; man be⸗ 
fürchtet ein großes Erdbeben wie im Jahre 1868 
Der Colima liegt 12000 Fuß hoch über ſtark be⸗ 
völkerten, äußerſt fruchtbaren Tälern. Wenige 
Tage vor dem großen Erdbeben des 20. Dezembers 
1868 begann der Kolima zum erſten Male Rauch 
und Dampf auszuatmen. Erſt im Jahre 1869 
folgte der eigentliche Ausbruch, der erſte nach 40⸗ 
jähriger abſoluter Ruhepauſe. Zu gleicher Zeit 
kommt auch aus Nicaragua dle Nachricht, 
der in der Nähe des Managuaſees belegene Vul⸗ 
kan Momotombo ſei tägig; die Eruption habe 
bereits große Verheerungen angerichtet 

Die Docks und der Bahnhof am Managuaſee 
wurden durch Erdbeben zerſtört. — Des welteren 
wird gemeldet: Die längſt erloſchenen Geyſer am 
Republikfluſſe (Nebraska) zeigen Simptome erneu⸗ 
ter Bewegung. Der Jona, der einzigige nordamerl⸗ 
kaniſche Vulkan, iſt ebenfalls in Tätigkeit. Der 
Ausbruch nimmt ſtündlich an Stärke zu. 


Neueſte Nachrichten, 


Wiesbaden, 16. Mai. Der Kaiſer beſuchte 
nach der geſtrigen Vorſtellung den Bierabend beim 
Intendanten v. Hülſen. 

Berlin, 16. Mai. Die Stadtverordneten 
nahmen debattelos den Antrag auf Bewilligung 
von 40 000 M. für die Notleidenden auf den 
Antillen an. Sie ſtellten ferner 60 000 M. 
zur Verfügung zu Beihilfen für die Notleidenden 
infolge des Wolkenbruchs am 14. April. 

Dresden, 16. Mai. Bei der geſtrigen 
Ziehung der ſächſiſchen Lotterie fiel der Hauptge⸗ 
winn von 600 000 M. auf Nr. 83 498. 


feine 68jährige Schwiegermutter im Streit. 
Mörder wurde verhaftet. 


Regenfälle. Sehr windig. 


ſtaud 
Meter. 


Hamburg, 16 Mai. Bei dem Verſuch 


einen über Bord gefallenen Matroſen eines Bark⸗ 
ſchiffes zu reiten, kenterte das Rettungboot mit 4 
Inſaſſen. Alle Seeleute ertranken. 


Ein Arbeiter tötete 
Der 


Göttingen, 16. Mal. 


Stuttgart, 16. Mai. Der allgemeine 


deulſche Schulverein wird vom 20.—22. Mai hier 
tagen. — Bisher wurden durch die O.⸗ Or. im 
ganzen 16 499,50 M. für Johannesburg aufge⸗ 


bracht. 

Stockholm, 16. Mai. In der erſien 
Kammer erklärte der Juſtizminiſter Dr. Annerſtädt. 
das allgemeine Wahlrecht würde allzu große Um⸗ 
wälzungen verurſachen. Die Regierung habe beſchloſ⸗ 
fen, eine weniger weitgehende Reform vorzuſchlagen 
Biſchof Billing beantragt, die Regierung ſolle eine 
neue Vorlage ausarbeiten und dem Reichstage 
1904 vorlegen. 
dafür nenne er allgemeines Stimmrecht, Propor⸗ 
tionalwahlen, Beginn der Waßlberechtigung mit dem 
25. Jahre und Gleichſtellung von Stadt und 
Land. — Ja der zweiten Kammer ſprach ber 
Miniſterpräſident N 
Reichstag einen Beſchluß faſſen möge, der bald 
eine talſächliche Erweiterung des Wahlrechts 
herbeiführen könne. 


Als allgemeine Geſichtspunkte 


den Wunſch aus, deß der 


Merida (Spanien), 16. Mal. Das Cym⸗ 


naſialgebäude ſtürzte ein. Zahlreiche Schüler wurden 
unter den Trümmern begraben, der Direktor und 
5 Schaler getötet. 


— — . — EB 


Metereologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 16 Mat um 7 Uhr Morgens. 


+ 1.80 Meter. Lufttemperatur: +8 Grad Celf. 
Wetter: heiter. 


Wind: ED. 
Songen Aufgang 3 Uhr 57 Minuten, Untergang 


7 Uhr 57 Minuten. 


Aufgang 1 Uhr 34 Minuten Morgens. 


Mond- Auf 
Untergang I Uhr 32 Kinuten Nachm. 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland 


Sonnabend, den 10. Mai: Wolkig viel⸗ 


fach ſonnig. Windig. 


Sonntag, den 18. Mai; Sonnig mit Wolken⸗ 


zug, ziemlich warm. Strichweiſe Regen. Windig. 


Montag, den 19. Mai: Wenig verändert, 


Dienſtag, den 20. Mai: Etwas kühl, ver⸗ 


veränderlich. Stark windig. 


Warſchau, 16. Mai. Wailer- 
der Weichſel heute 2,88 


Berliner telegraphiſche Schluß kourſe. 


Tendenz der Fondsbörse 


% 


oſener Plandbriefe 3½% ı » : - 


Italieniſche Rente 4 „ „„ nn fa 
Rumäniſche Renle von 1894 4% 
TE AR 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aklien 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen 417 
Laurahütte⸗ Aktien 
Norödeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Krtlen. 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8¼½% > 
Weizen! Mai 


F 1 


Roggen! Mai 
3 


F 


Spiritnk: 
Reichsbank⸗Diskont 3%, Lombard ZZinsfuß 4% 


7 ²³Ü— . NEIN 
Weidemann 's cee 
Echt zu haben tu der Adler ⸗Apotheke zu Thorn. 


22 66 S h 
„Henneberg-Seide“ ri Mer 
Waite auseinander! m.ſchwarz, weiß u. farbig f. Blouſen 
u Roben v. 95 Pf. bis M. 18,05 p. M. Absolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem 
Grenzgebiet erfoigt., — Nur echt, wenn direkt von mir 
bezogen! Muſter umgehend. G. Henneberg, 
Seidenfabrilant, (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 


Für den Behutſamen giebt es keine Unfälle 
und für den Aufmerkſamen keine Gefahr, denn ſie werden 
nicht verſäumen, zu Zeiten des Glückes und der Ge⸗ 
ſundheit an weniger gute und weniger geſunde Tage zu 
denken. Nirgends iſt die Vorſicht mehr am Platze, als 
bei der Pflege der Haut, denn kein Organ iſt fo ſer 
äußeren Einflüſſen und Schädlichkeiten ausgeſetzt als 
die Haut, deren kleinſte Erkrankungen vom ganzen 
Körper empfunden werden. 

Es wird daher von Alters her eine rationelle 
Pflege derſelben von allen Aerzten angeſtrebt. Die 
meiſten früher dazu verwandten Mittel find jitzt weit 
überholt durch das Lanolin. Daſſelbe findet fig in 
Form von 

Lanolin⸗Toilette⸗Cream⸗Lanolin, 


in Zinntuden und Blechdoſen — mit Schutz marke 
„Pfetlring“ — in jeder Apotheke und Droguenhandlung⸗ 
Auch beim Einkauf von 


Lanolin ⸗Seife 
achte man auf die Marke, Pfeil ring“ 
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Heute Nachmittag 4½ Uhr 
entſchlief farft an den Folgen 
einer Operation mein innigſt ges 
llebter Mann, der Stadtſekretar a. D. 


Anion Wrzesniewski 


im 65. Lebensjahre. 
Langſuhr, 14. Mai 1902. 
Emilie Wrzesniewski. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 18 cr., Nachm. 4½ Uhr 
rom Trauerhauſe, Mühlenweg 1, 
nach dem katholiſchen Kirch hofe 
Leegſtrieß ſtatt. 


2 ůů —ů ——ů ˖*³²ð[ẽ0i˙ ⁰˖ÜiQLic . 
Jwangsverſteigerung. 
Zum Bwede der Aufhebung der Ge⸗ 
meinſchaft, die in Anſehung des in 
Schönwalde belegenen, im Grund⸗ 
buche von Schönwalde Band II Blatt 40 
zur Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungevermerkes auf den Namen der 
Wittwe Johanna Czeskowska 
geborene Czajkowska eingetragene 
Orundſtuͤck beſteht, ſoll dieſes Grundſtück 


am 14. Juli 1902, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
verfteigert werden. 

Das Grundstück — eingetragen unter 
Artikel 14 der Grundſteuermutterrolle 
und Nr. 3 der Gebäudeſteuerrolle von 
Schönwalde — hat einen Flächeninhalt 
von 29 ha 6 a 80 qm und beſteht aus 
Wohnhaus nebfi Stall, Hofraum, Scheune, 
Holzung, Wieſe und Acker mit 90 Mark 
jährlichen Nutzungswerth und 17,10 Thlr. 
Orundſteuerreinertrag. 

Thorn, den 9. Mal 1902. 


5 KRoöͤͤnigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Das Anbringen von Hängematten 
an Bäumen des Stadtparks iſt 
verboten. Ausnahmen werden in ge⸗ 
eigneten Fällen auf beſonderen Antrag 
zugelaſſen werden. 

Thorn, den 12. Mai 1902. 

Der Magiſtrat. 


4 Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegen ; 

ſtänden, unter welchen ſich eine 

gut erhaltene Nähmaſchine be⸗ 
det, ſteht ein Verſteigerungs⸗ 

termin am 

Mittwoch, den 21. Mai cr., 

Vormittags 8 Uhr 

im St. Georgen: bezw. Katharinen · 


3 Hospital an, zu welchem Kaufluſtige 


eingeladen werden. 5 
Thorn, den 14. Mai 1902. 


Der Magiſtrat. 


& Bolizeilihe Betanutmadhung. 


Diejenigen Befiger von Hunden, welche 
mit der feit dem 1. April d. J. fälligen 
Hundeſteuer für das 1. Vierteljahr 
1902 noch im Rückſtande ſind, werden 


hierdurch aufgefordert, biefelben dinnen 


acht Tagen dei Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Einziehung an die hleſige Polizei⸗ 
Bureau ⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 15. Mai 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


„Jalelge Bekanntmachung. 


29. d. Mis. Fronleichnam 


Bi; auf den 
pfanne und Die Nachfcham der Erf. 


fung auf der 
Jacobs - Vorſtadt nicht an dieſem Tage, 
ſondern am 30. Mai fatt und zwar 
a) die Nachſchan zur Erſtimpfung Nach ⸗ 
mittags 3 Uhr, 
b) die Nachſchau zur Wiederim pfung Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr. 


1 Gelegenheitskauf. car 


* 


8 


5 Honigkuchen, Cacab, Chocolade 


Cakes, Confecte, Bonbons, 
Attrappen etc. 


werden zu en gros-Preiſen 


bis Ende Juni ausverkauft. 


 Verjüngt! 


erſcheinen Alle, die ein zartes, reınes Geſicht, 


deuſiges, ugendfeiiches Ansſehen, weiße, 


fammetweihe Haut und bi d 
Teint haben. an waſche ſich daber 5 


Aadebeuler Liliennilch⸗Seiſe 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpſerd. 
à Stück 50 Pf bei: Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachf., Anders & to., 
F. Koczwara Nachf. 


 Hausfahnen Yan 


Lulkau. 


= = 

© “ 5 — 2 Am 2. Pfingftfeiertage 8 

s _Union-Brauerei Gum e ge |Grobes il orm 

3 Richard Gross J Dampfer „Prinz Wilpelm‘ 62 e baut 
empfiehlt zum Fest: * ang r. 

8 Lagerbier 25 flat 2 Mk. d. To. Mk 200 3 FV 

5 Märzenbier zn fl 2 M. . fu. Ui. 300 8 Fed, r a ge h .. Han- wg 

@ nach Dortmunder Art g = Kinder die Hälfte. F. Heinemann 

CLoppernicus⸗Bräu f 2 St. Georgen-Kirchbau-Verein. | rener Fön, 

2 pP‘ Münchener Art, a0 f. 3 N. s To. Mk. 3,00. ® 43 Verein. Goldener Fin, Moker. 


I. und 2. Pfingftfeiertag: 


Großes Garten ⸗ Concert 


und darauffolgende 


An weiteren Spenden ſind eingegangen: 
Pfarrer Heuer 10,00 M. 
Rend. Dlederichsen . . 3,00 „ 
A. Schäffer 4,00 


— . —— 
Bekanntmachung. 


eſtaur. R ER * : 
Für das neue Kalenderjahr empfchlen wir angelegentlichſt unfer reg 5 dea anzluftbarkeit, = 
= E. Ulmer =. i0, 0,005 00 < 
Krankenhaus⸗Abonnement, dee e Baer >. 300 . Eee nee 


deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen 
§ 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende oder daſelbſt zahlende Dienſtherr⸗ 
ſchaft erlangt gegen Vorausbezablung von „Drei Mark“ auf das Kalender jahr 
die Berechtigung zur unendgeltlichen Kur und Verpflegung eines in ihrem Dienft 
erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Außerdem wird den Dienſt⸗ 
boten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen für den Fall einzukaufen, daß fie hier 
in einem Geſindedienſt erkranken ſollten. Dagegen koͤnnen Dienſtboten, welche ſich 
bereits 1 Krankenhauſe befinden, vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf 
nicht verſtattet werden. ji 9 s 
$ 1a. Der Cintauf giebt fein Recht auf foflenfreie ärztliche Behandlung 8 Maag 
und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb des hier 8 20,00 „ 


Krankenhauſes. i 0 
Auch find Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahingehen, eine eingekauſte Vorher 815.50 „ 
5 Zuſammen 899,50 P. 


Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag: 
§ 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der eine SSS es 
8 
Zurückgekehrt. 


Lifte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die Kranken⸗ 
haus⸗Kaſſe den Einkauf⸗Schein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit der Ver⸗ 
Dr. Leo Prager, 
prakt. Arzt, - 


trag geſchloſſen iſt. 
§ 3. Die Dlenſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, Haue⸗ 
Breltestr. 18. II. Tr. 
im Haufe des Herrn Glückmann-Kaliski. 


mädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedlenter, Acker⸗Knecht u. f. w. ange⸗ 
meldet. Auf den Namen des Dienſtbolen kommt es dabei nicht an, vielmehr bleibt 
der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienftboten derſelben 
Art hält, alſo z. B. mehtere Hausmädchen, muß alle zu dieſer Art gehörenden 
Dienſiboten anmelden und für fie die Beiträge bezahlen. 
En Dienfibote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer ans 
deren treten. 7 ——— 2 
§ 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht auf 222222 22222 
freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der Anmeldung ein. * 2 
15 je der et bereits erkrankten Dienſiboten haben keinen Anſpruch auf erein 
tele Kur und Verpflegung. 
die im Laufe 3 Kalenderjahres eingekauften Dienfiboten muß dennoch zur Unter stützung dur ch Arbeit. 
der ganze Jahresbeitrag von Drei Mark gegabit werden. Bel. Eiagekauften. Verkaufslokal Schillerſtraße J. 
die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das Vertragsverhältniß als ftill. Reiche Auswahl an 
ſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und find dleſelben ſonach zur Zahlung Schürzen, Strümpfen, Hemden 
des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 5 8 E Jacken, Beinkleidern, Schener⸗ 
$ 5. Wird ein eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehülfe u. f. w.) der tüchern, Häkelarbeiten u. f. w 
Krankenhauspflege bedürftig, fo iſt dies unter Vorzeigung des Einkaufsſcheines dem 22 vorrätbig. £ 
Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Nathhauſe) anzuzeigen, welcher Beftellungen auf Lelbwäſche, Hätel⸗, 
den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Krankenhaus ertheilt. In Noth⸗ Strick-, Stickarbelten und dergl. werden 
fällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die dorſtehende Diakoniß berechtigt, gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Krankenhaus zu veranlaſſen. Der Vorstand 
$ 6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach dnn FE 8 
ar — Be er die Bier ge 5 Korbes verlangt, ſo[ Wie Dr. med. Hair vom 
afuür vorher eine Mark an die Krankenhaus kaſſe zu zahlen. Zu” mg 
Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboten⸗Einkaufs können auch u- Asthma 2 
Handwerks⸗Lehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachſen, daß ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten 
für krankenverſicherunge pflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeitgeber heſlte, lehrt unentgeltlich deſſen Schrift 
Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lebrherrn zuvor Befreiung von der Contag & Co., Leipzig. 
Stellung ſucht, verlange die 
Wer ban, 555 
riedrichſtr. 10012 
1 herrſchaftl. Vorder Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör in 
der erſten Etage, 
1 Wohnung 3 Zimmern und allem 
Zubehör in der erſten Etage des Hinter⸗ 
hauſes, von ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier Schuster, 
Hinterhaus. = 


Verſicherungspflicht bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und durch letztere bewilligt 
ſein muß. 
Für Handlungsgehülfen und Handlungslehrlinge beſteht ein im 
Weſentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterſchiede: 
a Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 
b 5 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den Namen 
und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt bei einem Wechſel 
derſelben im Laufe des Abonnemente jahres das Abonnement auf den in deren 
Möbl. Zimmer 
mit und ohne Penſion zu vermiethen. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr., ıchta. 
In frequenter Geſchäftsgegend werden 
zu Comptoirzwecken 
2 bis 3 Zimmer 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
sub C. S. 500 an die Exp. d. Zta. 


Lehrer R. Breslus. - 3,00 
Hauptlehrer Jul. Schulz . 5,00 
c 2 - 5,00 
Gärtnerelbeſ. Hentschel . 3,00 
Bäckermſtr. A. Goerigk . . 5,00 
Eiſenbabnſekr. Mattnae . . 3,00 
R. Schlersmann 200 
Frau Wittwe Schultz . . 10,00 


Potographifiges Atelier 


Tuse & Carstensen, 


Schloßſtraße 4 ug 
vis-ä-vis dem Salben 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 18. Mai 1902. 
(1. Bingftietertar) 

Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Aber dmahl: Derſelbe. 
Kollekte für die Preuß Haupt- Bibelgeſellſchaſt. 

euftädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Superintendent Waubke. 
Vorm. 9½ Uhr: Heir Pfarrer Heuer, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Haup“⸗Bibelaeſellſchaft. 
Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienp. 

Herr Dipiſions pfarrer Dr. Grceven. 
Nachher Beickte und Ab ndmahl für Familien. 
Nachmiitags 2 Uhr: Kindergottes dienst. 

Herr D viſionspfarrer Dr. Geeeven. 

Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9% Uar: Gottesdtenſt mit Abendmahl. 
95 


Beichte 9¼ Ut e 
err Paſtor Wohlgemuth. 
Nachm. 3 Uhr: Chrifteniehre. Der ſelbe. 
Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
3 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Königl. Gymna ums. 
Herr Prediger Arndt 


8 Baptiſtenkirche, — 
Vormittags % und Raduiia,s 4 U; 


Gottes dienſt. 8 
err Prediger Burbulla. 

Evang. luth. Kirche, . 
Vormit aße 5½ Uyr: Herr Paſtor Meyer. 
Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 10 Ugr: Here Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Heiden wiſſtor. 

Evang. Gemeinde Grabowitz. 
Vorw. 10 Ugr: Woltesdienſt in Schillno. 
Nachher Beichte und heil, Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdtenſt in Kompagnie. 


RL ERS „ „ * 2 


Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die Preuß. Hauptbidelgeſellſchaft, 


Altſtädt. evang. Kirche. 
(2. Pfin us. tertug.) 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorm. 9! , Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Kollekte für die Heiden miſſion. 

Neuſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Peuer. 
Borm. 9% Uhr: Herr Superintendent Waubke 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kollekte für die Heiden m eiſſion. 

x Garniſonkirche. 

Vorm. 10 Uhr: Goriesdienit, 

Herr Diviſions pfarrer Großmann. 

Evang. luth. Kirche. 

Vorm. 9% Uhe: Goltesotenn. 
„Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Kein Goriesdienn, 

Baptiſtenkirche, Heppnerſtraße. 

Vorm. 9% Uhr: Gollesdienn. 

5 Herr Prediger Burbulla 
Mädchenſchule Mocker. 

Vorm. 10 Uhl: Herr Blarıer Heuer. 

Nachher Beichte und Adendmahl. 

Kollekte Ks u 

ule tewken. 
Vorm. 9 Uhr Herr Preuger Krüger. 
Vorm. 101, 19 Prediger Krüger, 
Evang. Gemeinde * s 
: Gottes! Dante, 
Vorm 10 Uhr: G Herr Pfarrer — 


Stelle tretenden und namhaft zu machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle 
des Einkaufes des geſammten zu einem Geſchäft gehörigen Perſonals bedarf es nur 
der Angabe der Anzahl der einzukaufenden Perſonen und der von den ſelben be» 
kleideten Stellungen. 

e 8 1 Abſ. 1 Krankenverſicherungs⸗Geſetzes: Handlungsgehülfen und⸗ 
Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, ſofern durch Vertrag die ihnen 
nach Artikel 60 — jezt § 63 — des deutſchen Handelsgeſetzbuchs zuſtehenden 
Rechte (— auf sechswöchigen Gehalt und Unterhalt im Falle unverſchuldeter 
Krankheit —) aufgehoben oder beſchränkt find. 


Thor n, den 27. Dezember 1901. 


Abt „Der Magistrat, 


rmenſachen. 


3 7 : Kollekte für die Heldenmiſſton. 
an. Sees I zrrihaftl. Wohnung i e e 
7 ag 
1 Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ „ den 18. Mai 1903. 
eyps, ür Bet 20/12 von 6 Zimmern und u: Strecke fazıtalung * Bor 
oer, ubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ vactenruße 4, Made, im Vereinsſaale, Ger 
Carbolineum, Fiseur e a: e oder der zu benen Se een, n Ale. Männer un 
Dach zur Nachricht, dass di G. Soppart, Bacheſtraße 17. —— — 
5 3 Mellienſtr. 2 ift das Barker grandhüd Achtung! = heuligen Ausgabe 
ar 2 — unſeres Blattes liegt ein 
Thonröhren Polizei Verordnung Villa Martha « des Bankhauſes Rob. Th. Schröder 
offerirt betreffend zu vermieten. Näheres 6, Berlin, betr. Wohlfanrts⸗Loterie⸗ 


bei, nach welchem in den nächſten Tagen 
nieder 190000 Mk., 50 000 ME, 
25 000 Mk, 15 000 Mk. ꝛc. für den 
geringen Einſatz von nur 3,30 Mk. ge⸗ 
wonnen werden können; eine Bethelligung 
bei diefer Lotterle durch obengenannte 
FJirma kann umſomehr empfohlen werben, 
fals dieſelbe ſtets von ganz beſonderem 
Oluͤcke begünſtigt iſt; erſt am 29. April 
fielen wieder Haupigewinne ron 200 000 
Mk. und 100 000 Mk. auf Looſe, welche 
bei Schröder gekauft waren. 
Zwei Blätter. 


Coppernikusſtraßte 18, part 
Culmerſtraße 2 


i tt 
ift die bisher von Herrn Mechtsanwa 
= Paledeki innegehabte Wohnung 
1 Etage, beſtehend aus acht Zimmern, 
neu renovirt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


Die Nummern 
4, 13, 54, 39, und 71, 


der „Thorner Zeitung“ von 1902 kauft 
— Die Expedition. f 


Franz Zährer - Thorn. die Ausübung des 
—— Frisier-, Barbier- u. Haarschneide- 


Jer hilft gewsrhes 


einem alten Kriegsveteranen, der durch im Separatabdruck 
die Monate ſchon andauernde ſchwere zum Aufhängen in den 
Krankheit ſeiner Frau an den Broterwerb Geschäften zu haben ist in der 


iu be, Gig ld b. Fele en Erptiſtinn der Tharner Zeitung. 
—U—w ]ĩðV— ꝛ¹·¹-.- 
1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22, Sesdasessseses 


